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Abonnementspreis 


Ausgabe 


5 Valic 6% Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


i ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, RN u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


1 XII. Jahrg, 


Die Sozialdemokratie und das Einfamilienhaus. 
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den mo oft eine arbetterfreundliche Idee das Mißfallen und 
5 auberfpruch der Sozialdemokratie erfuhr, ift das noch immer 


nüt den geweſen, daß ſie geſund und tauglich war. Man 


e das für widerfinnig und unmöglich halten, da die Sozial: 


N ben oftatie ſich doch in erſter Linte berufen hält, die Intereſſen 


5 dag aibeltenden Standes wahrzunehmen, und nicht müde wird, 
Wend verſichern. Mit Worten, ja; aber auch mit Thaten? 


N man die Herren Volksbeglücker daraufhin anfaßt, fo jagen 
mültad heraus, ihre erſte und vornehmſte Arbeit ſei, das Volk 
dle ten gegenwärtigen Zuſtänden unzufrieden zu machen und fo 
und . Revolution vorzubereiten. Sei die einmal ausgebrochen 

lereich durchgeführt, dann werde ihr blutiges Morgenroth 
wien ien Tag gebären, welcher Zukunftsſtaat heißt, und in 
Walen seine alsdann genugſam Zeit und Gelegenheit für pofitive 

Alen fein, f 
va, Die Sozialdemokratie widerſetzt ſich allem, was dazu bei⸗ 
He ele der geltenden ſtaatlichen und Rechtsordnung, 
Große ohlfahrt und Volksgeſittung zu heben. Sie hat das im 
ung gethan, als im Reiche der Grundſtein zur Arbeltergeſetz⸗ 
hu ein gelegt wurde, die ſich inzwiſchen von Jahr zu Jahr mehr 
dag er ſtattlichen, wohlgefügten Bau auswächſt. Und fie thut 
Ne ch im Kleinen, ſobald ſtaatliche und private Fürſorge ſich 

Delnen Maßregeln anſchicken, welche die Lage des arbeiten⸗ 
landes verbeſſern. 
iſt es der Sozialdemokratie neuerdings ein Dorn im 
drang worden, da ſie ſehen muß, wie in Stadt und Land An⸗ 
Keen gemacht werden, dem Arbeiterſtande geſunde und 
denn uche Wohnungen zu bieten, ſo daß auch der Unbemittelte, 
g * Arbeitſamkeit, Spar⸗ und Familienſinn hat, ein ei⸗ 
eim gewinnen kann. Der echte Volksfreund muß be⸗ 
he n. daß dieſer ſichere und gute Weg, den Arbeiterſtand zu 
desc delle iſt, weil allzuhäufig die Vorbedingungen — 

ern g von Kapftal und billigem Grund und Boden — 
und 5 zu erreichen ſind. Die Sozialdemokratie aber ärgert ſich 
dulen met, daß hier längſt viel zu viel erreicht ſei; aus dem 


Annen Bunde, weil jeder ſeßhafte Mann, der den Werth der 


9 Holle erkannt hat, dem Einfluffe der kollektiviſtiſchen 
"lehren von ſelbſt ee * 1 
Sean der Jahresverſammlung des deutſchen Vereins für 
Trage debate wurde auch diesmal wieder die Wohnungs⸗ 
Klonen andelt; der ſozlaldemokratiſchen Preſſe it dabei bange 
macht da, um die Arbeiterkaſernen in den Großſtädten, und fie 
iu der T0 nackte Eingeſtändniß, daß ſie dieſe Maſſenwohnungen 
nach ag als Kaſernen anfieht für die Arbeiterbataillone, die 
wochen en Hoffen und Gefallen der Agitatoren dereinſt unter der 
Sagt he gahne marſchiren ſollen. Das Einfamilienhaus — fo 
die llein „Vorwärts“ — ſet eine echte Bourgeoisſchöpfung für 
0 te fin Rentiers und — foliden Leute. Ja, ſolide 
brauchen freilich als zielbewußte Proletarier nicht mehr zu 
Das Zuſammenwohnen hingegen pflanze die Solida⸗ 


Mabel Rerediths Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 


Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
— — (Nachdruck verboten.) 


Pr 


W (12. Fortſetzung.) 

anela, e dieſe flüſternde Unterhaltung ſort, bis Mrs. 

N t fur 5 a. wie mit leichtem Vorwurfe traf und in 
* N u 8 

ald nochmals die ra verſtummen machte. Jetzt fang 


| hi der, doch in d ET er 
| Ute nicht led n den Garten, Maud und was 


% ein W ne Stimme, als er dieſen Namen ausſprach! — 
llefet auf b under, daß die ſchöne jugendliche Spielerin fich 
€ Taſten neigte, auf denen voll Anmuth und Ges 

47 Ihre kleinen weißen Hände bewegten? — 
dealde, und ahn Mauck!“ erklang es wiederum aus ſeinem 
bel, da letzt ſehnte ich das Ende des Geſangs und Spiels 
In Änger er meine Anweſenhelt erfahren möchte und ich 
ſauſchen dran dem leldenſchaftlichen Tone feiner Stimme zu 
0 uche, mit dem er ihren Namen ausſprach. Selt⸗ 
belbe gleich es mir, als ſtreifte mich der Duft einer wilden 
m es erinnert dachte ich an das leiſe Rauſchen des Fluſſes — 
fü bene, 3 an eine glückliche, die glücklichſte Stunde 
ſchlen. „die jetzt mir weit, weit in die Ferne gerückt zu 


„De 
während — Abend iſt dahin!“ ſang Donald weiter, und 
und „duhörte . Geſange mit Vergnügen und Bewunde⸗ 
Arg mein Her fon es um mich her immer finfterer zu werden 
dan Forefyie 1585 Immer lauter und heftiger. Las vielleicht 
nlabing und N meinen Zügen, was in meinem Innern 
at u ſagen welche Qualen ich erduldete? — Ich vermag es 
fh lunigeg Mit n drückten die ihrigen tiefen Schmerz 

M mir und Free und ſich haſtig erhebend, neigte fie 


” 

a Were mich nicht wohl, Mabel, und muß mich auf 
zu d. erſuche aber 2 mein Zimmer zurückziehen. Folge mir 
v u Sud Vandeleur, jo lange bier meine Stelle 

N ee mn verließ fie den Saal. 

ema h 

Liebe und A niemand hat je den ganzen Umfang feiner 
eit für irgend ein Weſen empfunden, bevor 


rität in gleich bedrängte Herzen: das heißt auf deutſch, daß die 
Agitation in den Miethskaſernen erleichtert iſt. Das ſoztal⸗ 
demokratiſche Blatt iſt ſo cyniſch, auszuſprechen, die Mieths⸗ 
kaſernen ſeien die unvermeidliche Durchgangsſtation für die 


Proletarier, die durch keine Palliatiomittelchen wie Bau⸗ 
ordnungen abgeſchafft werde, bis die Arbeiter ſo enge und 
155 zuſammengedrängt ſeien, daß ſie eine unüberwindliche Maſſe 
bildeten. 

Die Männer, welche ihre Thätigkeit der Reform der Ar⸗ 
beiterwohnungen in Stadt und Land widmen, können nicht 
eindringlicher und überzeugender unterſtützt werden, als es wider 
Willen der „Vorwärts“ mit ſolch frivolem Urtheil thut. Das 
ſozialdemokratiſche Blatt meint aber auch ſittliche Gründe für 
die Aufrechterhaltung der Miethskaſernen auszuſpielen, indem 
es anführt, daß eine Arbeiterfamtlie ſehr oft der menſchlichen 
Hilfe der andern bedürfe und daß die Proletarierkinder ihre 
frühe Verlaſſenheit im gemeinſamen Hofe gemeinſam leichter 
tragen lernten. Wer auf dem Dorfe oder in der Kleinſtadt 
aufgewachſen iſt und wohnt, weiß ſehr wohl, daß nachbarliche 
Eintracht und Hilfeleiſtung zwiſchen Groß und Klein von Hütte 
zu Hütte und von Haus zu Haus mindeſtens ebenſo im Schwange 
find als in den rieſigen Zellenbauten der Großſtadt. Ja noch 
weit mehr; denn die häuslichen Reibungen fallen fort, die un⸗ 
vermeidlich ſind, wenn mehrere Familien auf gemeinſame Be⸗ 
nutzung von Flur und Treppe angewieſen find, und es im freien, 
freundlichen Willen liegt, wann und wie weit man miteinander 
verkehren will. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Nach der „Natlib. Korreſp.“ iſt es ſehr fraglich, ob der 
Reichstag, wie geplant werde, bereits Mitte November zu⸗ 
ſammentreten wird, da die innere Einrichtung des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes unerwartet große Schwierigkeiten mache. Die Er⸗ 
öffnungsceremonie der kommenden Reichstagsſeſſion dürfte dies⸗ 
mal in einem anderen, als dem Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes ſtattfinden, da die Renovirungs⸗ und Erweiterungs⸗ 
arbeiten des Saales kaum bis dahin beendet ſein werden. Die 
erſte offizielle Feſtlichkeit, die in dem Weißen Saale abgehalten 
wird, dürfte das Ordensfeſt im Januar nächſten Jahres ſein. 
Die bisherige Aktion zur Bekämpfung der Um⸗ 
ſturzbeſtrebungen beſchränkt ſich, wie das „Berl. Tagbl.“ 
erfährt, einzig und allein auf das preußiſche Miniſterium des 
Innern. Ueber den Inhalt der Eulenburg'ſchen Entwürfe ſeien 
ſelbſt ſeine Kollegen im Miniſterium, vielleicht nicht einmal der 
Reichskanzler näher unterrichtet. Man warte im Schooße des 
Miniſteriums mit derſelben Spannung auf die Eulenburg'ſchen 
Entwürfe, wie außerhalb deſſelben. — Von anderer Seite geht 
demſelben Blatte noch folgende ergänzende Mittheilung zu: „In 
Bezug auf das legislative Vorgehen gegen die Umſturzparteien 
erfahren wir zuverläſſig, daß der Reichskanzler Graf Caprivi 
auch die reichsgeſetzlichen Maßnahmen von der Entſcheidung des 


er nicht in Gefahr geweſen if, es zu verlieren, oder es vielleicht 


verloren hatte, und ſo war auch Donald nicht meinem Herzen 
theurer geweſen als in dem Augenblicke, wo ich den Entſchluß 
faßte, mit eigner Hand das Grab meiner Liebe zu graben, die 
mein ganzes Sein und Weſen erfüllte und das einzige Glück 
meines Lebens ausmachte. — 

Mrs. Foreſythes Geſellſchaft hatte endlich ihr Ende erreicht 
und ſie war wieder in den Saal zurückgekehrt, um ihre Gäſte 
zu entlaſſen. Ich war hinaufgegangen und wollte mich für den 
nächtlichen Heimweg rüſten und wußte, daß Donald bereit war, 
mich nach Hauſe zu begleiten. Schon mit meinem Hute und 
dem großen grauen Tuche verſehen, zögerte ich dennoch in Mrs. 
Foreſythes Zimmer zu treten, denn eine innere Stimme, eine be⸗ 
ſtimmte Ahnung ſagte mir, daß ich es nie mehr wie heute betreten, nie 
als die verlobte Braut ihres Sohnes wiederſehen würde. Wohl 
wußte ich, daß Tante Janet meiner Rückkehr harrte und nicht 
eher ſchlief, als bis ich kam — dennoch aber zögerte ich und 
war nicht imſtande, mich von der Stelle zu bewegen. 

Ich ſtand vor Donalds Bild, vor dem ich einſt geſtanden 
hatte, die Hände voll lieblicher Frühlingsblumen, die ſeinetwegen 
das Zimmer ſeiner Mutter ſchmücken ſollten. Das Bild lächelte 
wie Donald ſelbſt auf mich herab und ich ward mir bewußt, 
wie innig und einzig ich Donald geliebt hatte, — wie man die 
Blumen und den Sonnenſchein liebt, weil ſie ſo ſchön find und 
er fo ſtrahlend und fo beglückend iſt! — Donald iſt, nein, war 
der Lichtſtrahl und das Glück meines Lebens geworden, und 
dennoch mußte ich von dieſem Glücke ſcheiden, von ihm ſcheiden, 
denn er war nicht mehr mein, gehörte mir nicht mehr an! — 

Bei dieſem Gedanken, bei dieſer unabweislichen Ueber⸗ 
zeugung übermannte mich faſt der Schmerz und Thränen ver⸗ 
dunkelten meine Augen, dann wandte ich mich langſam von 
dem Bilde ab, von dem ich jetzt und für alle Zeiten Abſchied 
genommen hatte, zog meinen dichten Schleier über das Geſicht, 
verließ langſam das Zimmer und ging die Treppe in die Vor⸗ 
halle hinab, wo Donald ſich bereits eingefunden hatte, Mrs. 
Vandeleur ſo heiter erregt wie zu Anfang des Abends neben 
ihm ſtand und die gleichfalls anweſende Mrs. Foreſythe bat, 
im Saale zu bleiben und ſich der kalten Nachtluft nicht aus⸗ 
zuſetzen. Meine Schwiegermutter kam zu mir, ergriff meine 
beiden Hände und küßte wiederholt mein verſchleiertes Geſicht, 


preußiſchen Staatsminiſteriums abhängig macht. Eine bezügliche 
Vorlage ſoll dem Bundesrath als Antrag Preußens zugehen. 
Uebrigens dürfte die nächſte Sitzung des Staatsmini⸗ 
fteriums nicht vor Mitte nächſter Woche anberaumt werden, 
da zur Zeit die Miniſter Dr. Miquel und Dr. Boſſe von Berlin 
abweſend find. Wie verlautet, ſoll auch eine Revlſion des Mi: 
niſterialerlaſſes über den polniſchen Sprachunterricht 
(Der Kultusminiſter Dr. Boſſe befindet ſich gegenwärtig in der 
Provinz Poſen. Anmerkung der Redaktion.) in Ausſicht genom⸗ 
men ſein.“ 

Das vom Kultusminiſterium feiner Zeit angeregte Lehrer: 
beſoldungsgeſetz liegt, wie man der „Voſſ. Zig.“ berichtet, 
im zuſtändigen Miniſterium zwar fertig ausgearbeitet vor, doch 
ſeien die Berathungen noch keineswegs jo welt abgeſchloſſen, daß 
man mit Sicherheit ſagen könnte, das Geſetz werde den nächſten 
Landtag beſchäftigen. Namentlich ſeien es finanzielle Erwägun⸗ 
gen, die noch kein ſicheres Urtheil über den Ausgang zuließen. 

Wie verlautet, hat der preußiſche Juſtizminiſter die Er⸗ 
hebung ſtatiſtiſchen Materials zur Beſchränkung der Re⸗ 
viſion beim Reichsgericht angeordnet. In dieſem Jahre 
waren bis zum 29. September an Civilſachen 808 vorjährige 
und 2069 neue Sachen anhängig; es konnten aber nur 1430 
Sachen erledigt werden. Muthmaßlich denkt man nun daran, 
durch eine Erhöhung der Revifionsſumme, die jetzt 1500 Mark 
beträgt, die Beſchränkung eintreten zu laſſen. 

Zu dem Entwurf eines neuen preußiſchen Stempel⸗ 
geſetzes erfährt die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ weiter, der preußtiſche 
Finanzminiſter habe unter Mittheilung des Tarifs die Provin⸗ 
zialſteuerdirektoren ſoeben aufgefordert, ihm möglichſt bald eine 
Zuſammenſtellung des finanziellen Ergebniſſes vorzulegen, zu 
welchem im einzelnen die abzuändernden Vorſchriften in ihrem 
Verwaltungsbezirk nach ihrer Schätzung etwa führen würden. 
Der Finanzminiſter hat für die Einreichung der fraglichen Zu⸗ 
ſammenſtellung nur eine kurze Friſt gewährt. 

Nach der „Köln. Ztg.“ iſt eine beſtimmte Entſcheidung der 
Reichsregierung darüber, ob eine ſtrafrechtliche oder zivilrechtliche 
Verfolgung des unlauteren Wettbewerbs für zweck⸗ 
mäßig zu erachten fet, noch nicht erfolgt. 

Wie der „Berl. Lokal⸗Anzeiger“ unter Vorbehalt mittheilt, 
werde die Reichsregierung den von dem italieniſchen 
Botſchafter Graf Lanza in Sachen der italieniſchen 
Weinſteuer erhobenen Vorſtellungen bis zu einem gewiſſen 
Grade Rechnung tragen. Dem Blatte wird verfichert, daß dies⸗ 
bezüglich demnächſt eine Verfügung erlaſſen werden würde, welche 
jede Divergenz beſeitigt. 

Das ungariſche Magnaten haus begann geſtern 
die Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die ſtaatliche Ma⸗ 
trikelführung. Graf Ferdinand Zihy und Graf Stephan Sza⸗ 
pary ſprachen gegen die Vorlage, Szontagh zu Gunſten der⸗ 
ſelben. Hierauf wurde die Debatte geſchloſſen, und der Miniſter 
des Innern Hieronymi hielt eine Rede, nach deren Beendigung 
indeß meine Feindin freundlich lächelte und mit ihrer mir jetzt 
ſo verhaßten ſanften Stimme ſagte: 

„Wir brauchen Ihnen, Mr. Foreſythe, ſicherlich keine Sorge 
für Miß Meredith anzuempfehlen,“ worauf ihre Augen mit 
einem unverkennbaren Anfluge von Spott leuchteten. 

Von Mrs. Foreſythe und den Umſtehenden Abſchied 
nehmend, verließen wir dann das Herrenhaus, und ewig unver⸗ 
geßlich wird mir dieſer Weg bleiben, den Donald und ich zum 
letztenmale durch die Stille der Nacht dahingingen, über uns 
das tiefdunkle Himmelsgewölbe, an dem die Sterne und der 
bleiche Mond leuchteten, während ich auf den Schall unſerer 
Schritte und das Rauſchen meines Gewandes lauſchte. Meine 
Hand ruhte feſt und ſicher auf ſeinem Arme, denn mit der 
größten Selbſtbeherrſchung unterdrückte ich das Zittern derſelben, 
er ſprach aber nicht, und dies unter uns ſo unnatürliche 
Schweigen drückte mich und regte mich auf. Ich fühlte, daß 
ich reden müſſe, jetzt — ſogleich, ehe wir noch die große Tanne 
und die weiße Pforte erreicht hatten, die ich ſchon aus der 
Ferne unterſcheiden konnte, und ſo ſagte ich, ſo ruhig ich ver⸗ 
mochte: 8 
„Donald, ich habe dich um eine Freundlichkeit zu erſuchen' 
Willſt du ſie mir erzeigen?“ 

Wie aus einem Traume erwachend, erſchrak er leicht bei 
meiner Anrede, entgegnete jedoch ſchnell, allein mit einem miß⸗ 
lungenen Verſuche, einen ſcherzenden Ton anzunehmen: 

„Du fragſt, ob ich es thun will, Mab? Ei, wer wäre 
wohl je der Feenkönigin ungehorſam geweſen!?“ 

„Ich fürchte, die arme Königin beſitzt kein Reich und keine 
Macht mehr, Donald,“ entgegnete ich mit ruhigem Ernſte, 
„dennoch mußt du diesmal ihren Wunſch und Willen erfüllen. 
Verſprichſt du mir, morgen nachmittag zu mir zu kommen und 
dich durch niemanden une nichts daran hindern laſſen zu 
wollen?“ 

Ich hatte die letzten Worte ſchnell und mit der Bewegung 
geſprochen, die ſich meiner bemächtigt hatte, und mit abge⸗ 
wandtem Geſichte und tieferer Stimme, als er ſonſt zu reden 
pflegte, antwortete mein Verlobter: 

„Ich werde kommen, Mabel, ſicherlich kommen, verlaß dich 


darauf!“ 
(Fortſetzung folgt). 


das Magnatenhaus mit 102 gegen 96 Stimmen den Geſetz⸗ 
entwurf als Grundlage der Spezialdebatte annahm. Nach kurzer 
Spezialdebatte wurde die Vorlage betreffend die ſtaatliche Ma⸗ 
trikelführung in dritter Leſung von einer überwiegenden Mehr: 
heit unter Eljenrufen angenommen. Mithin iſt die Einführung 
der Zivilehe und des Zivilrechts geſichert. 

Aus Paris meldet die „Vol. Ztg.“: Der Kriegsminiſter 
Breſt erhielt den Befehl, den Kreuzer „Eclaireur“ auszurüſten. 
Wie der „Gaulois“ wiſſen will, iſt Admital Ceris zum Be⸗ 
fehlshaber des bedeutend verſtärkten oſtaſiatiſchen Geſchwa⸗ 
ders auserſehen. — Der Kampf um die Sttergefechte dauert 
fort. Der Bürgermeiſter Dac aus Landes erklärte, er kehre 
ſich an das Regierungsverbot nicht und lade zu einem Stier⸗ 
gefecht zum nächſten Sonntag ein. Die Regierung ſetzte ihn 
hierauf ab. 

Ein nettes engliſches Freundſchaftsſtückchen 
finden wir in einer Beſprechung der franzöſiſchen Kolonialpolitik 
durch den „Standard“, worin dieſes Londoner Blatt wörtlich 
ſagt: „Ob die Erwerbung der Territorien, nach denen Frank⸗ 
reich jetzt Gelüſte zeigt, es thatſächlich ſtärker machen wird gegen 
ſeine wahren Feinde, das zu entſcheiden, iſt Sache der franzöfi⸗ 
ſchen Regierung und des franzöſiſchen Volkes.“ Daß es die 
Deutſchen find, welche das engliſche Blatt den Franzoſen freund⸗ 
nachbarlich — allerdings in leicht erkennbarer Abſicht — als 
ihren „wahren Feind“ zeigen will, braucht nicht erſt geſagt zu 
werden. 

Profeſſor Leyden aus Berlin iſt abermals an das Kranken⸗ 
lager des Zaren nach Livadia berufen worden und ſollte am 
Mittwoch Abend abreiſen. Prof. Leyden hat alle Anſtalten für 
eine längere Abweſenheit von Berlin getroffen und ſeine ganze 
umfangreiche Berliner Praxis dem Oberarzt Dr. Klemperer 
übertragen. Er wird den Zaren voraueſichtlich nach Korfu be⸗ 
gleiten. Eine Verſchlimmerung in dem Zuſtande des Zaren be⸗ 
deutet dieſe Berufung aber nicht. Man ſcheint in den ruſſiſchen 
Hofkreiſen vielmehr das Vertrauen zu Sacharjin verloren zu 
haben. Nach der „Neuen Fr. Preſſe“ neigt Prof. Leyden der 
Anſicht zu, daß des Zaren Nierenkrankheit nur eine Folgekrank⸗ 
heit der Influenza ſei. Leyden habe in Spala ſich dahin ge⸗ 
äußert, daß ſeiner Anſicht nach die Nieren⸗Erkrankung des Zaren 
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen müſſe und ſei erſtaunt geweſen, 
daß man nicht ſchon länger dieſelbe erkannt habe. Nach dem 
„Standard“ hat Sacharjin dagegen dem Zaren direkt deſſen 
Krankheit als unheilbar erklärt, durch Sorgfalt und Pflege könne 
das koſtbare Leben des Zaren allerdings auf einige Zeit ver⸗ 
längert werden, aber über eine gewiſſe Periode hinaus könne 
man durch kein Mittel etwas ausrichten. Der Zar ſei dadurch 
aufs äußerſte erſchüttert worden. Das engliſche Blatt meldet 
noch, der Großfürſt⸗Thronfolger würde ſehr bald mit dem Groß⸗ 
fürften Michael die Regentſchaft, jedoch ohne dieſen Titel, über⸗ 
nehmen. 

Aus Krakau, 9. Oktober, wird der „N. Fr. Pr.“ gemeldet: 
In Warſchau iſt geſtern in der dortigen ruſſiſchen Kathe⸗ 
drale ein Gottesdienſt für den Zaren abgehalten worden. Die 
Aerzte haben dem Generalgouverneur Gurko die ſofortige 
Abreiſe nach Südfrankreich dringend empfohlen. Gurko iſt da⸗ 
gegen, weil er wegen der Krankheit des Zaren Rußland nicht 
verlaſſen will. 

„Reuters Bureau“ erfährt, die europäiſchen Mächte, welche 
im Einvernehmen handelten, würden nicht geſtatten, daß die 
Integrität Koreas geſtört werde, und würden ihrer 
Entſchließung Achtung zu verſchaffen wiſſen, falls Japan ver⸗ 
ſuchen würde, einen Eroberungsakt auf das Land auszuüben. 
— Aus Dientſin mird gemeldet: Der britiſche Geſandte 
O'Connor in Peking wurde geſtern von dem Kaiſer in Audienz 
empfangen; die Audienz dauerte lange und ſei ſehr herzlich ge⸗ 
weſen. — 5000 ruſſiſche Soldaten haben ſich an der koreani⸗ 
ſchen Grenze gegenüber der japaniſchen Armee in Hunſhun auf⸗ 
geſtellt. — Weiter meldet „Reuters Bureau“ aus Yokohama 
vom 9. ds.: Die japaniſchen Mintfter ſeien gegen die Auf- 
nahme einer auswärtigen Anleihe; deshalb habe man beſchloſſen, 
eine zweite inländiſche Anleihe von fünf Millionen Dollars auf⸗ 
zunehmen. Die Summe ſoll in Verbindung mit den vorgeſchla⸗ 
genen Zuſchlagsſteuern der Staatskaſſe insgeſammt 130 Mill. 
bringen. 

Eine Drahtmeldung der „Times“ aus Afghaniſtan be 
ſagt, Jonow rücke über den Murghabfluß in die Thäler 
Glumd⸗Schak⸗Darja ein; man fordere die Räumung des ganzen 
Gebietes. Am Panjahfluß wurden Schüſſe mit den Afghaniſchen 
Grenzwachen gewechſelt. Der Emir befahl den Rückzug der 
Afghanen über den Panjahfluß. Seitdem haben ſich die ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen nach dem rechten Ufer des Murghabfluſſes zu⸗ 
rückbegeben. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher am Sonnabend Nach⸗ 
mittag von Hubertusſtock in Berlin eintreffen und am Abend 
deſſelben Tages nach Friedrichshof zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich abreiſen wird, begtebt ſich am Montag, den 15. Oktober, 
von Friedrichshof nach Darmſtadt und von dort am folgenden 
Tage nach Wiesbaden, von wo er abends die Rückreiſe nach 
Berlin anzutreten und dort am Mittwoch, den 17. Oktober, wieder 
einzutreffen gedenkt. 

— Minifterpräfident Graf zu Eulenburg hat ſich heute 
zum Kaiſer nach Hubertusſtock begeben. 

— Der neuernannte Oberpräſident von Schleſien Fürſt 
Hatzfeldt⸗Trachenberg reiſte am Sonnabend und zwar, wie der 
„Niederſchl. Anz.“ erfährt, auf den Wunſch des Kaiſers nach 
Hubertusſtock, um Sr. Majeſtät fur die auf ihm gefallene Wahl 
ſeinen Dank auszuſprechen. Am Dienſtag und Mittwoch hat ſich 
Fürſt Hatzfeldt in Berlin bei den höchſten Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden in ſeiner neuen Stellung vorgeſtellt und iſt am letzte⸗ 
ren Tage wieder nach Breslau zurückgekehrt. 

— Der fommandirende General des 1. Armeekorps, General 
der Infanterie von Werder in Königsberg erſucht die „Voſſ. 
Ztg.“, die über ihn verbreitete Nachricht, er beabfichtige dem: 
nächſt feinen Abſchied nachzuſuchen, richtig zu ſtellen. Die Nach⸗ 
richt if unzutreffend. Die „Oſtpr. Zig.“ hatte die Nachricht 
ſchon vorher ebenfalls dementirt und noch bemerkt: Sollte der 


Herr General ſich früher oder ſpäter veranlaßt ſehen, ſeinen 
Abſchied zu nehmen, ſo würde dies jedenfalls mit den Reſultaten 
des diesjährigen Manövers in keinem Zuſammenhange ſtehen. 
Es ſei allgemein bekannt, daß der Zuſtand und bie Leiſtungen 


des erſten Armeekorps die Zufriedenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers 


in ſehr hohem Grade gefunden hätten. 


— Der Reichstagspräfident, Landesdirektor von Levetzow, 
iſt zum Ehrenbürger der Stadt Frieſack ernannt worden. Herr 
v. Levetzow iſt Vorfitzender des Ausſchuſſes für die Errichtung 
des Denkmals Kurfürſt Friedrich I. bei Frieſack. 

— Der Kulusminiſter Dr. Boſſe hat ſich mit Geheimrath 
Hegel nach Poſen begeben. Eine Reviſion des Miniſterialerlaſſes 
über den polniſchen Sprachunterricht ſoll in Ausſicht genommen 
worden ſein. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er⸗ 
nennung des bisherigen Generalkonſuls in Budapeſt, Grafen 
v. Monts, zum preußiſchen Geſandten in Oldenburg. 

— Kontreadmiral Hoffmann begiebt ſich am 20. d. Mts. 
nach dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze; derſelbe iſt bekanntlich 
zum Chef des dorthin beorderten deutſchen Geſchwaders beſtimmt. 

— Dr. Schweninger iſt nach Schlawe abgereiſt. 

— Der nächſtjährige deutſche Schriftſteller⸗ und Journaliſten⸗ 
tag findet in Heidelberg ſtatt. 

— Unter den Vorlagen, welche für die nächſte Seſſion des 
Reichstags in Vorbereitung begriffen ſind, befindet ſich nach dem 


Inteteſſe iſt. Es handelt ſich um die wiederholt in Ausficht 
geſtellte anderweitige Regelung der Poſtzeitungsgebühren. Der 
Entwurf iſt bereits im Sommer Gegenſtand der Verhandlungen 
im Staatsminiſterium geweſen. Es verlautete damals, die Poſt⸗ 
provifion ſolle in Zukunft nach Maßgabe der Zahl der Ausgabe 
und des Gewichts der Zeitungen geregelt werden. 

— Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, ſchreitet der Bau 
des Geſchäſtshauſes für das Abgeordnetenhaus ſo raſch vorwärts, 
daß auf die Erreichung des planmäßigen Zieles, Herſtellung des 
Gebäudes im Rohbau, mindeſtens aber auf die Aufführung bis 
zum Hauptgeſimſe gerechnet werden darf. Die wünſchenswerthe 
vorläufige Ueberſiedelung des Abgeordnetenhauſes in das alte 
Reichstagshaus begegnet einigen Schwierigkeiten. 

— Die Unterſuchung gegen die Oberfeuerwerkerſchüler 
ſcheint, wie ein Berliner Berichterſtatter meldet, jetzt nahezu be⸗ 
endet zu ſein. (Nach den neulichen Ausführungen der „Poſt“ 
iſt dies kaum wahrſcheinlich. Anm. d. Redakt.) Mehrere Artil⸗ 
lerie⸗Regimenter haben ſeit Anfang diefer Woche die Anweiſung 
erhalten, die Fahrſcheine für die Rückkehr der ihnen angehören⸗ 
den Unteroffiziere zu beſchaffen. Derſelbe Berichterſtatter meldet 
welter, 3 Unteroffiziere des 2., 16. und 20. Artillerie-Regiments 
ſeien bereits wieder aus Magdeburg entlaſſen worden und über 
Berlin zu ihren Regimentern zurückgekehrt — Die ganze Mel⸗ 
dung klingt, wie geſagt, recht unwahrſcheinlich. 

— Im Monat September haben 146 deutſche Amtsgerichte 
Bekanntmachungen über 19 447 neugeſchützte Muſter und Modelle 
von 370 Urhebern veröffentlicht. 

— Die deutſche Zuckerausfuhr betrug im September d. J., 
Zucker der Klaſſe a 123 124 Doppelzentner gegen 79 295 im 
September vorigen Jahres, der Klaſſe b 128 775 Doppel⸗ 
zentner (gegen 32 210), der Klaſſe e 6709 Doppelzentner 
(gegen 833). 

Karlsruhe, 10. Oktober. Der Kronprinz von Schweden iſt 
heute Mittag hier eingetroffen und am Bahnhof vom Großherzog 
empfangen worden. 


Ausland. 

Wien, 8. Oktober. Der Stadtzimmermeiſter Otte, Erbauer 
der großen Sängerhalle und des Ausſtellungstheaters, iſt heute 
wegen ſchuldbarer Crida (Fehlbetrag 734 200 Gulden) zu drei⸗ 
monatlichem ſtrengen Arreſt verurtheilt worden. 

Chicago, 10. Oktober. Die Prüfung des Modells einer 
Medaille für die Ausſteller der Weltausſtellung in Chicago hat 
einen unvermeidlichen Aufſchub in der Vertheilung der Aner⸗ 
kennungen herbeigeführt. Das Modell wird nunmehr in wenigen 
Tagen erwartet. Die Medaillen werden dann ſchnell geprägt 
werden. Die Diplome, die im Stich bereits vollendet ſind, werden 
künſtleriſch reich ausgeſtattet. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 8. Oktober. (Patent.) Dem Klempnermeiſter Hart⸗ 
mann iſt auf die von ihm angemeldete Sicherung zur Verhütung von 
Lampenexploſionen ein Reichspatent ertheilt worden. Eine engliſche 
Firma unterhandelt bereits mit Herrn H. behufs Ankauf des Patents. 

Schönſee, 9. Oktober. (Folgen eines Streites.) In einem hieſigen 
Schanklokal gerieth heute der Beſitzer T. aus Bielsk mit einem hieſigen 
Bürger S. in Streit. Um die Streitenden zu beſänftigen, wollte der 
Gaſtwirth den T. in ein anderes Zimmer führen, wurde jedoch von S. 
ſo unglücklich rückwärts zur Erde geworfen, daß er einen doppelten 
Beinbruch erlitt. 

8 Schwetz, 10. Oktober. (Geſunkener Kahn.) Geſtern iſt auf der 
Weichſel in der Nähe von Bratwin ein mit Zucker beladener Kahn, 
welcher nach Danzig fahren wollte, geſunken. 

Strasburg, 8. Oktober. (Brand.) Geſtern brannte in dem be⸗ 
nachbarten Gutsdorfe Kruszyn der Frau von Kraszewska ein großer 
Viehſtall nebſt Scheune nieder, wobei ſämmtliche Scheunenvorräthe und 
64 Stück Vieh ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer ſoll durch 
Unvorſichtigkeit einer Dienſtmagd entſtanden ſein. 

Zempelburg, 9. Okober. (Beſitzwechſel.) Das in der Nähe be⸗ 
legene Rittergut Böskau iſt gegen Eintauſch von Hausgrundſtücken in 
Berlin und Schöneberg in den Beſitz des Baumeiſters Streckenbach aus 
Schöneberg übergegangen. 

Landeck Wpr, 9. Oktober. (Mordverſuch und Selbſtmord.) Heute 
Morgen erſchoß ib der Töpfereimerkführer B. zu Adl. Landeck, nachdem 
er die Beſitzerin der Töpferei, Wittwe H., durch drei Schüſſe erheblich 
verwundet hatte. B. war vor kaum einem Jahre auf Veranlaſſung 
der Frau H. ſchon zum zweiten Male aus Amerika zurückgekommen, 
um ihre Töpferei zu leiten. Differenzen zwiſchen B. und der Be⸗ 
ſitzerin der Töpferei ſollen zu dieſem traurigen Ausgange geführt haben. 

Berent, 10. Oktober. (Perſonalie. Eiſenbahn Bütow⸗Berent.) Der 
neuernannte Regierungsaſſeſſor Trüſtedt iſt bis auf weiteres dem Land- 
rath des Kreiſes Berent zur Hilfeleiſtung überwieſen. — Der ſchon lange 
geplante Bau einer Eiſenbahn von Bütow nach Berent wird nun endlich 

Die Bahnſtrecke iſt bereits endgiltig feſtgeſetzt 
und abgeſteckt. 


Konitz, 10. Oktober. (Unglücksfall.) Von einem bedauernswerthen 
Unfall wurde geſtern der hieſige Schützenhauswirth Herr Weinerowski 
betroffen. Derſelbe war in die neben dem Schützenhauſe befindliche 
Scheune gegangen und brach mit dem morſchen Bohlenbelag über einem 
niedrigen kellerartigen Loch durch, wobei derſelbe ſo unglücklich fiel, daß 
er ſich das Bein brach. Ob das Bein erhalten bleiben, oder eine 
— nöthig werden wird, dürfte ſich erſt in den nächſten Tagen 
erweiſen. 

Marienwerder, 10. Oktober. (Der hieſige Kaninchenzüchter⸗Verein) 
veranſtaltet am Sonnabend im Hotel de Magdebourg wiederum ein 
Kaninchen⸗Eſſen. Der Preis für das Gedeck iſt auf nur 50 Pf. feſtge⸗ 
ſetzt. Der Zweck des Eſſens iſt, dem Publikum zu zeigen, auf wie 
mannigfache Art das Kaninchen⸗Fleiſch ſchmackhaft zubereitet werden 
kann, und das Vorurtheil zu bekämpfen, welches noch immer gegen den 
Genuß jenes Fleiſches herrſcht. In England, Belgien und Frankreich 


ſeinen Anfang nehmen. 


bildet das Kaninchenfleiſch mit das Hauptnahrungs mittel der mittleren 


und ärmeren Klaſſen. en 
Dirſchau, 9. Ottober. (Perſonalnotiz.) Der Erbauer der nan 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel, der frühere Eiſenbahnbauinſpe 55 
Makenſen, der ſpäter zum Eiſenbahndirektor ernannt wurde, iſt aus 165 
Staatsdienſte ausgeſchieden, um Direktionsmitglied der anatoliſchen Gif 
bahngeſellſchaft zu werden. 
Dirſchau, 9. Oktober. 
Die „Dirſch. Ztg.“ will von zuverläſſiger Seite erfahren haben, ah 
trage ſich mit der Abſicht, die beiden Dirſchauer Weichſelbrücken M 1 
der Ließauer Chauſſee zu bis an die Güterladeſtelle um zwei Jo h 
verlängern. In Folge der Regulirung der Weichſelmündung een 10 
man, daß der Stromlauf ſich allmählich verändern und dies beſondee 
beim Hochwaſſer im Frühjahr in Erſcheinung treten werde. a en⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahnbrücke erſt vor wenigen Jahren mit einem Rose, 
aufwande von vielen Millionen neu erbaut ift, erſcheint es nicht 101 
wahrſcheinlich, daß die jetzt angeblich ins Auge gefaßte Eventualität Ml 
ſchon damals erwogen ſein ſollte. bei 
Carthaus, 9. Oktober. (Unglücksfall. In Sierakowitz war Am 
einem Bau der Zimmermann Trowski aus Miechutſchin beſchäftigt. ad 
Montag benutzte er eine ſich darbietende Fahrgelegenheit, um = 
Haufe zu gelangen. Kaum hatte jedoch der Wagen das Dorf DE 
laſſen, als Trowski ſo unglücklich herunterfiel, daß er ſofort todt en 
Elbing, 9. Oktober. (Die leidige Eiferſucht) hat jüngft der jung 


t 
e 


Gattin eines Poſtbeamten einen argen Streich geſpielt. Beſagtes Kr - 


chen, das feinen Haushaltungsvorſtand im Verdacht der Untreue pen 
bat eine Freundin, ihr doch bei der Ueberwachung des vermeintli 
Eiferſüchtige von ihrer Mitaufpaſſerin folgende Nachricht: „Liebſte Em net 
Deine Befürchtung war nicht grundlos; Dein Mann hälts mit euch 
anderen. Laſſe Dich von ihm ſcheiden! Ich ſelbſt habe ihn zwar n 
erwiſcht, aber meine Kouſine kann es beſchwören, ihn geitern Ra 
Arm in Arm mit einer Perſon geſehen zu haben, die zwar jung, Hein 
häßlich wie die Nacht iſt. Es war in der Aftraße gegen 7 Uhr. on 
Mann ging mit Deiner Nebenbuhlerin in ein Geſchäft und erſtand ine 
für fie einen Regenſchirm. Näheres mündlich! Mit beftem Gruß Dig 
Bertha.“ Als der nichts Böſes ahnende Gatte Mittags aus dem Ogo 
heimkehrte, fand er fein Frauchen bei höchſt übler Laune. „Mein, 
Liebchen, was iſt Dir wieder in die Krone gefahren? — „Nichts 
„Doch! Dich plagt gewiß die Eiferſucht; aber ich ſchwöre Dir, Did 
Mißtrauen gegen mich iſt lächerlich. Deine Freundin Bertha hetzt 
gegen mich auf, ich will fie nicht mehr in meinem Haufe ſehen n 
„Ich auch nicht, Robert,“ antwortete unter Thränen die junge 9 
und gab ihrem Männchen Berthas Brief zu leſen. Robert lachte ig 
die „häßliche Perſon“, die Berthas Kouſine mit ihm Arm in Mei 
der A⸗ſtraße geſehen hatte, war keine andere als — jein eigenes ‚ 
chen geweſen. 1 

(hing, 10. Oftober. (Zur Landtagserſatzwabl) Herr Bermaltunf, 
gerichts⸗Direktor Döhring theilt der „Elb. Ztg.“ mit, daß er im Inte, 
der konſervativen Sache und der Einigkeit der Partei von feiner ; 
didatur für die bevorſtehende Landtags⸗Erſatzwahl zurückgetreten er 
Die konſervative Partei wird es Herrn Döhring Dank wiſſen, bel 
durch dieſen felbftlofen Schritt den Zwieſpalt in der Wablangelegen 
vollſtändig beſeitigt hat. 


Aus der Provinz, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem in % 


Ruheſtand getretenen erſten Pfarrer und Superintendenten Rudn leit 
Freyſtadt in Weſtpr. ift der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der S ar 


verliehen worden. — Vom Reichsgericht find die Reviſionen des un 
Ne 


beiters Anaſchkowski⸗Graudenz und des Rechtsanwalts Grolp 
verworfen worden. Anaſchkowsti wurde im letzten Sommer von o 
Graudenzer Straftammer wegen der ſkandalöſen Vorgänge bei dere 
letzten katholiſchen Kirchenwahl in Graudenz zu 6 Monaten efäng 


Gegen den Rechtsanwalt Grolp aus Neuſtadt moge 
En anelh 
600 


verurtheilt. 
10. Mai d. 
fälſchung, verſuchten Betruges und falſcher Gebührenerhebung ve 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß, 2 Jahren 
verluft und 1020 Mk. Geldſtrafe. — Bekanntlich verſchwand in ig 
bei der Poſtbeförderung Danzig⸗Marienburg ein Geldbriefbeutel mit pe 
30000 Mt. Die Unterſuchung hat über die Perſon des Diebe? 01 f 
keinen Anhalt ergeben, die verſchwundenen Papiere ſind auch ni 1 
funden worden, ſo daß man in maßgebenden Kreiſen von der hee 
eines Diebſtahls ganz abgekommen iſt. Gegenwärtig find wieder me 
Kraftloserklärungen derartiger Papiere erfolgt. x hel 
Tolkemit, 9. Oktober. (Aufrühreriſche Szene.) Aus Anlaß der c 
herrſchenden Cholera brach geftern hier eine förmliche Revolte au ien il 
hatte ſich nämlich das ganz unſinnige Gerücht verbreitet: es ſoll 
ſämmtlichen Schulen den Kindern Tropfen auf Zucker eingegeben we en“ 
„Man will uns die Kinder vergiften; ſie ſollen die Cholera rieg e; 
hieß es und eine große Menge Weiber ſtrömte auf dem Markt aualeuht 
beſtürmte die Schulen und verlangten ihre Kinder heraus. Der Ae 
war fo groß, daß die Polizei einſchreiten mußte. Verſchiedece ü 


J. vor der Danziger Strafkammer wegen ſchwere 


wurden notirt, eine in den Thurm geſperrt. Die Betreffenden 


wegen Aufruhr und Störung des Schulunterrichts übel anlaufen. al 


x Argenau, 9. Oktober. (Kirchliche Wahlen. Einſegnung. 


del 
Am Sontag, den 7. Oktober, el m 


niſſen⸗Station.) Sterbekaſſe.) 


bierfelbft nach Beendigung des Gottesdienſtes die rene 


für die ausſcheidenden Mitglieder des evangeliſchen Gemeind 
rathes und der Gemeindevertretung ſtatt. Es wurden meiſt d 
ſcheidenden Mitglieder wiedergewählt und zwar in den Kirche 
die Herren Rittergutsbeſitzer Köbke⸗Bombolin und Fleiſchermeiſtef ehe 
mund⸗Argenau, in die Gemeindevertretung die Herren Uhrmacher je 
Poſtvorſteher Habicht, Lehrer Hantke, Tiſchlermeiſter Krahn, Flo 
meifter Frey, ſämmtlich aus Argenau, und Wirth Simon Pob den 
Seedorf. Die Betheiligung an der Wahl war eine ſehr ſchwa 305 = 
von 67 eingeſchriebenen Wählern übten nur 18 ihr Wahlrecht geliſheg 
Am Sonntag den 14. d. Mis. findet die Einſegnung der evang ford 
Konfirmanden ſtatt. — Den Bemühungen des Herrn Provinzial iger? 
Fuß iſt es zu danken, daß demnächſt in Argenau eine Diakong zu 
Station errichtet wird. Zahlreiche Wohlthäter haben Beiträge n- Ver, 
150 Mark zu dieſem Zwecke geſtiftet. — Der hieſige Sterhekaſſe 
ein, der auch in dieſem Jahre wieder einen erfreulichen Eure im 
verzeichnen hat, hält am nächſten Sonntage, nachmittags 4 
Brunner'ſchen Saale feine ordentliche Generalverſammlung ab, 

Schulitz, 10. Oktober. (Holztermin.) Geſtern fand im 
Herrn A. Krüger ein Holzverkaufstermin ſtatt. Zahlreiche ehe, 
waren erſchienen und alles zum Verkauf geſtellte Holz fand jährigen 


ie dug; 
th 
nen 


Bromberg, 9. Oktober. (Schenkung.) Anläßlich des 


Geſchäftsjubilaums der Firma J. Lindner hier haben der Keine 


Lindner, der Begründer des Geſchäfts, und deſſen Sohn Herr Far 
Lindner, der gegenwärtige Geſchäftsinhaber, der Stadt je 10 
15 r Zwecken, das heißt zur Vertheilung an ed A 
übergeben. 

Krone a. B., 9. Oktober. (Beſitzwechſel.,) Das Gut gedecht m 
von Herrn Hermann Buchholz an Herrn von Makomaski für 
Mk. verkauft worden. dlich 

Aus Poſen, 9. Oktober. (Die Auswanderung) der ir 
Bevölkerung nach Amerika hat in neuerer Zeit erfreulicherwe kemi 
ganzlich aufgehört. Da ſich die Löhne infolge der dies ahr gen Az 
guten Ernte nicht unerheblich gebeſſert haben, ſo iſt die Neigu 
Auswanderung mehr geſchwunden. tus 

Bütow, 8. Oktober. (Todesfall) Geſtern ſtarb hier nach jpeklel 
Leiden der Juſtizrath Puchta, Sohn des durch Herausgabe der Pa Kreis 
berühmten Profeſſors, Obertribunalsrath Dr. Puchta. Früher twa 
richter in Stolp, prakticirte er als Rechtsanwalt und Notar u 
Jahre in unſerer Stadt. 

Stolp, 9. Oktober. (Beſitzveränderung.) 
browe hat in dem heute vor Gericht ſtattgehabten Jwang ghet 
2 Ser Roſenberg in Putzig für den Preis von 208 500 nd 

anden. be 

Kolberg, 8. Oktober. (Muthmaßlicher Unglücksfall.) Geſter e 
zwiſchen 9 und 11 Uhr iſt der Poſten an der Gelderthor⸗Raſern, nahen 
Waffen ſpurlos verſchwunden. Man vermuthet, daß er in de : 
Perſante verunglückt iſt. 

Stettin, 9. Oktober. 
Sonntag in der Kirche zu Mühlenbeck ſtatt. Der Bräutigam hre af 
hirte und Dorfnachtwächter) ift 70, die „junge“ Frau 77 J ohe 
Die Flitterwochen gedenkt das „junge Paar“ in dem ſchon ſeit 
zuſammen bewohnten Heim zu verleben. 


4° 


„Hamb. Korreſp.“ auch eine, die für die Preſſe von großem Don Juan behilflich zu ſein. Schon nach einigen Tagen erhielt ef 
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SoRalnahriditen. 
Thorn, 11. Oktober 1894. 


Fe (Bur Nach Mittheilung des 
Wald Pozn.“ fol der Kaiſer auf dem Bahnhofe zu Thorn noch die 
Me geſprochen haben: „Ich weiß ganz wohl, warum ich dies geſagt 


il Bine Informationen find genau.“ Wie der „Przeglad“ wiſſen 


Thorner Kaiſerrede.) 


Sei. nd die Informationen nicht von deutſcher, ſondern von polniſcher 
Ire eingegangen. Der „Dziennik Pozn.“ wendet ſich gegen den 
Atzeglad“ mit der Aufforderung, die Namen der angeblichen polniſchen 
Uräger zu nennen. 


Br (Prämiirung.) Auf der Lemberger Landesausſtellung haben 
Ayo rren Kaſimir von Slaski⸗Orlowo, L. von Slaski⸗Trzebez und 


gol von Kalkſtein⸗Pluskowenz für ausgewählte Samenerzeugniſſe die 
dene Medaille erhalten. 
hell. (Prämiirungen auf der Bromberger Geflügelaus⸗ 
Eriedn d.) Es haben noch erhalten: die bronzene Staatsmedaille Frau 
zun ede v. Loga⸗Wichorſee bei Czyſte für Bronze⸗Puten, graue Kreu⸗ 
Hndenten, für pommerſche Gänſe und Toulouſer Gänſe; den 1. Preis: 
m alski⸗Culm für Danziger Hochflieger, Radtke⸗Culm für Alt- 
umer; den 3. Preis: Goralski⸗Culm für Silberſprenkel, Ja⸗ 
Buainsh-G um für Malayen; ferner 2. Preis: H. Spielmann: 
wurd für Kanarienhähne. Auf der Bromberger Hundeausſtellung 
Malle u. A. die Ausſteller G. Radtke, Jul. Dieſel, J. Goralski, G. 
The on und S. Wedel, ſämmtlich aus Culm, prämiirt. Die edlen Race⸗ 
Kuseqnieler Ausſteller waren die ſchönſten Exemplare der ganzen 
. ng. 
de O [Förderung des Sparens.) Der Miniſter des Innern hat 
fü berpräſidenten erſucht, bei den öffentlichen Sparkaſſen die Ein⸗ 
Hehe 9 von Sparmarkenbüchern anzuregen. Kleinere Sparbeträge in 
wöchen an 50 Pf., 1, 2 oder 4 Mark ſollen durch Sparkaſſenboten all⸗ 
dure ütlich bei den Sparern abgeholt werden. Die Quittung erfolgt 
parmarken, welche in die Sparmarkenbücher eingeklebt werden. 
Rad) (Denkmalspflege der Provinz Weſtpreußen.) 
für zem Reglement betreffend die Beftellung einer Provinzialkommiſſion 
Tanmiſſvaltung der weſtpreußiſchen Provinzialmuſeen liegt der gedachten 
Mon zugleich die Sorge für die Erforſchung und Erhaltung aller 
wel tovinz vorhandenen beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände 
werth che einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen oder Kunſt⸗ 
1 m haben Zur Erörterung der zeitigen Aufgaben dieſer Denkmals⸗ 
bge 


— 


Or zur Berathung hierauf bezüglicher Anträge follen alljährlich 
eine nete der in der Provinz wirkenden Geſchichts⸗ und Alterthums⸗ 
perſone; ertreter der kirchlichen Oberbehörde, ſowie geeignete Privat⸗ 
ate mit der Provinzialkommiſſion und dem vom Provinzialausſchuß 
m 11. Provinzialkonſervator zu einer Verſammlung zuſammentreten. 
im groß ktober findet nun nach Beſtätigung des Reglements in Danzig 
erren M Sitzungsſaale des Landeshauſes die erſte Sitzung der aus den 
el raf Rittberg, Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, Landesdirektor 
r. ad Stadtſchulrath Dr. Damus, ſowie den Herren Profeſſor 
den uwentz, Landesbauinſpektor Heiſe und Cuſtos Dr. Kumm beſtehen⸗ 
Nuten amiſſion für die Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzial 
Verte Hatt, der noch die Vertreter von Vereinen ꝛc. hinzutreten. Als 
als 8 der Staatsbehörden wird Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler, 
dr. treter der katholiſchen Kirchenbehörden werden die Herren Biſchöfe 
roten deger aus Pelplin und Dr. Thiel aus Frauenburg, ferner Ver⸗ 
Maddie Konſiſtoriums, des weſtpreußiſchen Geſcichtsvereins, der an⸗ 
lern, aiihen Sektion der naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig, der 
Muartenmsvereine in Elbing und Graudenz, des hiſtoriſchen Vereins in 
andere werder und des Coppernikusvereins in Thorn und ſchließlich 48 
Perren aus der Provinz theilnehmen. 
Jon Warnung.) Im „Reichsanzeiger“ wird vor einem gewiſſen 
N London gewarnt, der ſich königlicher Kolonie⸗Direktor oder 
der königlichen Kolonie Jooſt d'Egivienthal am Kongo nennt 
ſprech eutſchland Zirkulare verſendet, in welchen er unter allerlei 
erden deutſche Handwerker und Gewerbetreibende zur Aus⸗ 
de 5019 nach dem Kongo auffordert. Der Mann hat keinerlei amt: 
Achat und ift völig mittellos. 
Veifap Die Klavierſteuer) findet in unſerer Provinz unerwarteten 
erg enn jetzt wollen auch Pr. Stargard und Marienwerder dieſe 
Ant W ele ſich erſchließen. Denjenigen Steuerzahlern, welche durch 
din hohe Hausmufit Troſt für die ſchon jetzt zur Erhebung gelangen- 
iter n ern geſucht haben, ſoll alſo auch dieſe Freude ver⸗ 


2. 6 
(St ern ſch nu 2 4 2 

b ppen) werden in größerer Zahl in den 

Stier om 19. bis 24. Oktober von den Bildern des Orions des 

nacht zu nd der Zwillinge ausgehen. Am beſten find fie nach Mitter⸗ 


In ſehen. 
in der Stan desamtliches.) Im Monat September cr. wurden 
Dre 


Bas Thorn 56 Kinder geboren; es ſtarben 51 Perſonen, da⸗ 

A inder im erſten Lebensjahre. An Scharlach ſtarben 4; an 
mu 8 akuten Darmkrankheiten, Cholera, akuten Erkrankungen der 

Organe je 2; an Lungenſchwindfucht 8; an übrigen Krank⸗ 
rſonen und an PuerperalFieber 1 Perſon. Infolge Ver⸗ 
bun d 8 ftarben 3 und durch Selbſtmord 2 Perſonen. 8 
ga ur Cholera.) Nach amtlicher Statiſtik find in der Zeit 
beging prember bis 6. Oktober in Oſtpreußen 7 Erkrankungen und 
% im Weichſelgebiet 12 Erkrankungen und 2 Todesfälle, im 
Warthegebiet 16 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Ober⸗ 
odesſal Zeit vom 13. September bis 6. Oktober 18 Erkrankungen 
9 betone und in der Rheinprovinz 1 Erkrankung und kein Todes⸗ 
a die Chol 

er hol 
r Alitärär 


(ie era in Tolkemit noch immer anhält, find jetzt mehrere 
vom „Worde ste zur Durchführung ſanitärer Maßregeln dorthin ge⸗ 
m pate lol. Auch in Natel find zwei Aerzte ſtationirt, darunter einer 

it Wa dend ſiſchen Inſtitut in Berlin. 
neu ii . in 91 den meiſten Bezirken Galiziens die Cholera erloſchen 
Tae * —.— a) Meldung aus Lemberg vom 10. Oktober 

usge 
2 gemeldet 8 Es ſind vier Erkrankungen und zwei 
ogrg 


iter Konzert.) Wie ſchon erwähnt, findet am Diens⸗ 
On, Mm für Mis. im Artushoſſaale ein Künſtlerkonzert ſtatt. Das 
Abet iſt a dieſes von Herrn Buchhändler Schwartz arrangirte 
eh Wölung it großer Sorgfalt zuſammengeſtellt und wird bei großer 
Genüſſe bieten. An der Spitze des Künſtler⸗Trios 
gehört Barkowski, welche zu den Violinvirtuoſinnen erſten 
angeſehe Sie war die Lieblingsſchülerin Emil Saurets und iſt 
Straſ beliebte enſten und vornehmſten Muſikkreiſen der Reichshauptſtadt 
nlerdorfß iger geſehene Künſtlerin. Auch Fräulein Franziska 
Nein Saif in Berlin mit ſehr gutem Erfolge aufgetreten. In der 
der Die Dame 5 dürfte ſie eine der geſuchteſten Konzertſängerinnen 
bern At Käm eſitzt alle Vorzüge einer vollendeten Künſtlerſchaft. 
Aber ammen pf endlich, welcher den Klavier⸗Part in dem Konzerte 
kit, "Me großart it Lehrer am Berliner Konſervatorium, er verfügt 
eden das Konzern Technik und zählt zu den erſten Pianiſten der Neu⸗ 
Ie len 8 Oktober kann ſomit unſeren Muſikfreunden 
er 


itzung ab. 
en der Handelskammer 


am U. In nu 
Ein Monde ng s Quartale.) In der Innungsherberge fand 
and z eiften 8 das Mae Sundl der Adee ſtatt. 
uartaf drlinge 8 Innung bei, 2 Lehrlinge wurden freigeſprochen 
anal ab geſchrieben. Geſtern hielt die Bäcker⸗Innung ihr 
n der Sitzun 7 4 1 5 
g wurde ein Meiſter in die Innung auf 


Minen 
Lehrſien, fer 
beimge 157 murden 3 Lehrlinge zu Geſſellen freigeſprochen und 


20 ur chrieben. 
ndwerkerverei 
err S n.) Der Vorſitzende des Handwerker⸗ 
ih INterverfamantath chm hatte den Pane mel dern in der 
luna für den Monat m im März eine Exkurſion nach dem Waſſerwerk 
5 Waſſerwerk 8 a n Ausſicht geſtellt. Da ſich aber die Fertig⸗ 
N mittag Kate bis jetzt verzögert hat, fo konnte der Ausflug erft 
en und Kinder men werden. Ca. 80 Perſonen, darunter 
Kuratt Schmidt üb: nahmen an der Beſichtigung theil. Herr 
urs des Waſſerwertg ührung und unter Beihilfe des 
des groß Herrn Richter wurden den Erſchienenen 
Waſſerihurm den Werkes, vom Tiefbehälter bis zum 
unter eingehenden Erläuterungen gezeigt. 


! 
} 


1 
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Die Beſichtigung dauerte von 4 bis 6 Uhr. Abends wurde im Vereins⸗ 
lokale bei Nicolai die Winterſaiſon durch ein zwangloſes Beiſammenſein 
eröffnet. Vorträge finden nur noch einmal im Monat, nämlich jeden 
Donnerſtag nach dem Erſten ſtatt. 

— (Der Stolze'ſche Stenographenverein) hielt am 
Dienſtag im Vereinslokale bei Herrn Nicolai ſeine Hauptverſammlung 
für den Monat Oktober ab. Eine Schreibübung wurde nicht abgehalten, 
weil die Berathung der Aenderungsvorſchläge zu den Statuten geraume 
Zeit in Anſpruch nahm; es wurde daher die Monatsarbeit aufgegeben, 
welche in der korrekten ſtenographiſchen Uebertragung der erſten drei 
Strophen von Schillers Gedicht „Die Götter Griechenlands“ beſteht. 
Den Hauptpunkt der Statutenberathung bildete die Frage, ob auch ſolche 
Perſonen dem Verein angehören dürfen, welche der Stenographie zwar 
nicht mächtig ſind, jedoch für dieſelbe Intereſſe haben und den Verein in 
ſeinem Beſtreben unterſtützen wollen. Nach längerer Debatte wurde 
dieſe Frage bejahend angenommen, und zwar dürfen die genannten Per⸗ 
ſonen als „fördernde Mitglieder“ beitreten, ſind jedoch zur Zahlung von 
laufenden Beiträgen nicht verpflichtet und haben kein Stimmrecht. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) begeht am nächſten 
Sonntage im Viktoriaſaale fein Stiftungsfeſt. Die Feier beſteht in 
Konzert, Anſprache, Geſängen, theatraliſchen Aufführungen und Tanz. 
Billets für Konzert und Theater ſind auch für Nichtmitglieder bei Herrn 
Kaufmann A. Kirmes, Gerberſtraße, zu haben. 

— (Straßenbahn.) Wegen der ſchwierigen Kanalarbeiten in 
der Bromberger Straße iſt bekanntlich der Betrieb der Straßenbahn dort 
auf eine kurze Strecke unterbrochen. Wie nun die Betriebsverwaltung 
der Straßenbahn bekannt macht, tritt für die Dauer der Betriebsunter⸗ 
brechung der Tarif auf der Linie Altſtadt⸗Bromberger Vorſtadt außer 
Kraft und an Stelle deſſen iſt für dieſe Linie ein Fahrpreis von 10 Pf. 
feſtgeſetzt, der ohne Rückſicht auf die Dauer der Fahrt erhoben wird; er 
erhöht ſich alſo auch nicht für Paſſagiere, die bis zur Endſtation fahren, 
Durch dieſe Koulanz der Betriebsleitung iſt die Fahrt nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt ſo erheblich verbilligt, daß eine bedeutende Steigerung 
der Frequenz der Straßenbahn zu erwarten ſein dürfte. 

— (Ueber ein Zollkurioſum) wird uns berichtet: Trifft 
hier neulich eine Sendung Kleie aus Polen ein. Die Kleie wird bean⸗ 
ſtandet und behufs Prüfung auf ihren Aſchegehalt werden der Sendung 
zwei Proben entnommen; die eine Probe entſpricht den Anforderungen 
der Zollbehörde, die andere nicht. Die Sendung muß zum Export nach 
Danzig abgefertigt werden, obſchon ſie für Landwirthe des Kreiſes 
beſtimmt war. Ein hieſiger Chemiker wird wegen des verſchiedenen Aus⸗ 
falls der Proben befragt und giebt folgende Erklärung: Die Möglichkeit 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß wenn einer Sendung noch mehr Proben ent⸗ 
nommen werden, alle Proben verſchieden ausfallen, da die Kleie während 
des Transports ſich ſackt und dabei auf vielen Skellen mehr oder weniger 
den Mehlgehalt abſtreft. 8 A 

— (Strafkammer) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Hand Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen und Kah, und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. 
— Per Schuhmacherlehrling Wilhelm Radtke aus Podgorz, welcher dem 
Fiſcher Guhr und dem Arbeiter Hammermeiſter am 6. Mai cr. vor dem 
Trenkel'ſchen Gaſthauſe in Podgorz mehrere Meſſerſtiche beigebracht hat, 
wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Arbeiter 
Franz Ziolkowski, Auguſt Teichert und Theophil Schubert von hier, 
Jakobsvorſtadt, die der verſuchten Nöthigung und des Hausfriedens⸗ 
bruchs angeklagt waren, wurden von dem erſteren Vergehen freige⸗ 
ſprochen, wegen Hausfriedensbruchs wurde jedem von ihnen eine drei⸗ 
tägige Gefängnißſtrafe auferlegt. Die mit ihnen unter derſelben An⸗ 
klage ſtehenden Arbeiter Joſef und Dorothea Makomwski'ſchen Eheleute 
von der Jakobsvorſtadt wurden freigeſprochen. Auch gegen den Arbeiter 
Auguſt Cismann aus Pillewitz, der ſich der vorſätzlichen Körperverletzung 
ſchuldig gemacht haben ſollte, erging ein freiſprechendes Urtheil. Das 
Verfahren gegen den Schäfer Stanislaus Pyrzewski aus Dzialowo wegen 
Körperverletzung wurde eingeſtellt. Die Strafſache gegen den Tiſchler⸗ 
geſellen Guſtav Koepke und den Polizeiſergeanten Friedrich Oeck aus 
Culm wegen groben Unfugs, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt bezw. 
wegen Körperverletzung im Amte wurde vertagt. 

— (Eigenthümer geſucht.) Dem am 6. Auguſt auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof feſtgenommenen berüchtigten Pferdediebe Wolff Kuczinski 
aus Ruſſiſch⸗Polen iſt außer drei Pferden nebſt zwei Geſchirren noch 
ein leichter Arbeitswagen als muthmaßlich geſtohlen abgenommen worden. 
Auch der Eigenthümer dieſes Wagens iſt noch nicht ermittelt. 

— (Steckbrief.) Von der hieſigen Staatsanwaltſchaft wird der 
aus Bromberg gebürtige Fleiſchergeſelle Adolf Geski ſteckbrieflich verfolgt; 
gegen denſelben iſt wegen ſchweren Diebſtahls die Unterſuchungshaft 
verhängt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein vergoldeter Trauring, gezeichnet A. K. 
8. 3. 94, auf dem Weichſelfährdampfer und ein Schirm im Viktoria⸗ 
garten⸗Etabliſſement. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,32 Meter über Null. 
Die Weichſel iſt ſeit geſtern um 22 Ctmtr. gewachſen. Nach Mittheilun⸗ 
gen aus Warſchau iſt weiteres Wachswaſſer zu erwarten. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 213 
Schweine, darunter 18 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden 36 —38 
Mk. für beſſere und 32—35 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. 


Podgorz, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Vom Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 1 werden 2 Unteroffiziere und 31 Rekruten vom 12. bis 13. 
d. Mts. hier Quartier beziehen. — Verſetzt iſt Herr Lehrer Witzke 
von Rudak nach Renzkau⸗Abbau. — In der Nacht vom 7. zum 8. 
d. Mts. paſſirte der Vice⸗Feldw. S. vom 5. FFuß⸗Art.⸗ Rgt. die Ring⸗ 
Chauſſee von Stewken nach Fort VII; plötzlich fielen ungefähr 20 Schritt 
vor ihm 2 Revolverſchüſſe. Der Thäter iſt in dem Arbeiter S. Schröder 
aus Rudak ermittelt. Was dieſer Menſch, welcher ſich keinen guten 
Rufes erfreut, im Plane hatte, ſteht noch nicht feſt. — Ein Pferd des 
Beſitzers Mondrzejewski in Czernewitz iſt unter verdächtigen Erſcheinungen 
erkrankt und dann verendet. — Gefunden iſt ein Umſchlagetuch; Näheres 
im Polizeibureau. — Vom Geſchützſchuppen an der Rudaker Baracke 
find mehrere Bretter und Rüſtzeug entwendet worden. Die Spitzbuben 
ſind durch den Gendarmen R. ausfindig gemacht und angezeigt worden. 
— Die Verkäuferin des Kantinenwirths L. hat verſchiedene Sachen ge⸗ 
ſtohlen und ſich dann heimlich aus dem Staube gemacht. Dem Gen⸗ 
darm P. iſt es gelungen, die Diebin zu überführen. (P. A.) 


Mannigfaltiges. 

(Unſchuldig verurtheilt.) Vergangenen Sommer 
wurde in Liegnitz ein Zahlmeiſter-Aſpirant des dortigen Regi⸗ 
ments wegen Betrugs vom Kriegsgericht zum Gemeinen degradirt 
und zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt. Jetzt hat ſich ſeine 
Unſchuld herausgeſtellt. Durch Kaiſerliche Verordnung iſt daher 
das Urtheil des Kriegsgerichtes aufgehoben und der Betreffende 
wieder als Feldwebel beim Regiment eingeſtellt worden. 

(Im Bette verbrannt), iſt in der Nacht zum 
Montag ein junges Mädchen in Rixdorf. Die 18jährige Tochter 
des Kommiſſionärs G. hatte, wie die „Rixd. Ztg.“ berichtet, 
ſchon wiederholt ſeit einigen Nächten trotz mütterlichen Verbots 
heimlich einen Schauerroman, durch den ſie tagsüber ſchon die 
Wirthſchaft und Arbeit vernachläſſigte, bei offenem Licht weiter 
geleſen. Das Mädchen wer nun beim Leſen eingeſchlafen und 
hatte dabei das Licht, das auf einem Stuhle ſtand, umgeſtoßen, 
fo daß es auf das Bett fiel und dieſes ſofort in hellen Flammen 
ſtand. Obwohl die Unglückliche ſofort erwachte und die Flammen 
durch Aufwerfen von Decken erſtickt wurden, hatte ſie doch ſchon 
ſolche Brandwunden erlitten, daß ſie bald nach der Einlieferung im 
Krankenhauſe verſtarb. 

(Eine gehörige Abfertigung) iſt einem Berliner 
Fabrikanten zutheil geworden. Dieſer hatte aus Zürich eine 
Beſtellung erhalten und übereilte ſich, die Erledigung derſelben 
mit einer in franzöſiſcher () Sprache geſchriebenen Poſtkarte zu 
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verſprechen. Die Antwort aber lautete: „In Zürich redet 
man deutſch! Mit einem Hauſe aus dem Herzen Deutſch⸗ 
lands, das in fremder Sprache mit deutſchſprechender Bevölke⸗ 
rung korreſpondirt, mache ich keine Geſchäfte.“ Aus gewiſſen 
Gründen wäre es in dieſem Falle intereſſant, den Namen des 
Berliner Fabrikanten zu erfahren. 

(Ein recht bezeichnendes Ergebniß) hat in Frank⸗ 
furt a. M. die letzthin ſtattgehabte Unterſuchung der Oktober⸗ 
Einjährigen zu Tage gefördert. 18 Mann hatten ſich gemeldet, 
4 Chriſten und 14 Juden. Von dieſen wurden für dienſttauglich 
erklärt ſämmtliche Chriſten und 2 Juden! 

(Abgeſtürzt.) Der Uhrmacher Turnitz aus Wien, der 
im September eine Bergbeſteigung ins Geſäuſe unternommen 
hatte, wurde unter dem Buchhaingipfel abgeſtürzt aufgefunden. 
Der hohe Schnee erſchwert die Bergung der Leiche. 

(Sozialiſtiſche Profeſſoren.) Aus Turin wird 
gemeldet: Sechs Profeſſoren des Gymnaſiums in Alba wurden 
wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe ſtrafweiſe verſetzt, einer ſeines 
Amtes entſetzt. In der Schule wurden den Kindern ſyſtematiſch 
ſoztaliſtiſche Grundſätze beigebracht. 

(Strandung.) Aus Galveſton wird berichtet, daß der 
1454 Regißertons große engliſche Dampfer „Elfrida“ bei Kelasco 
geſtrandet ſei. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 10. Oktober. In der Budgetkommiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer erklärte heute der Kriegsminiſter General Mercier, 
Dank der im Budget vorgeſehenen Kredite werde ſich im Jahre 
1895 der Effektivbeſtand der Armee auf 540 00 Mann anſtatt 
der bisherigen 505 000 Mann ſtellen. Der gegenwärtige Beſtand 
ſei übrigens für die Ausbildung der Truppen und für die Be⸗ 
dürfniſſe einer Mobilmachung ausreichend. Der Miniſter bat die 
Kommiſſion, die von dem Berichterſtatter vorgeſchlagene Er⸗ 
höhung der Kredite anzunehmen. Die Kommiſſion lehnte jedoch 
die Erhöhung ab. 

Belgrad, 10. Oktober. König Alexander trifft morgen 
Mittag hier ein. Der deutſche Geſandte Freiherr von Waecker⸗ 
Gotter begiebt ſich Freitag nach Berlin. — Zankow erklärte ge⸗ 
genüber dem Berichterſtatter eines Blattes die Nachricht, daß er 
nach Rumänien überſiedeln wolle, für erfunden. Er werde viel⸗ 
mehr in Belgrad die Entſcheidung der Sobranje abwarten. 

Newyork, 11. Oktober. In der vergangenen Nacht wüthete 
hier ein Orkan. Ein kürzlich erbautes, noch unbewohntes Haus 
von 7 Stockwerken ſtürzte ein. Das ganze Gebäude wurde de⸗ 
molirt. Hierbei wurden 8 Perſonen getödtet. 2 Perſonen werden 
vermißt. Auch die Städte an der Küſte von Long Island er⸗ 
litten durch den Orkan ſchweren Schaden. Zahlreiche kleinere 
Schiffe find geſcheitert. ; 

Berantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 

12 III. Ottb. 10. Oktb. 

Tendenz der Fondsbörſe: befeftigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 219— 219 — 
Wechſel auf Warſchau kurz 217-80 217-80 
Preußiſche 3 % Konſols 93—60| 93—60 
Preußiſche 3½ %, Konſolnsss 103—25 | 103 —25 
Preußiſche 4 % Konſols 105—75 | 105-75 
Polnische Pfandbriefe 4, % „ 68— | 87-90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . . . » 65—70 — 
Meftpreußifche Pfandbriefe 3½ % . .: « 100—10 100-10 
Diskonto Kommandit Antheile . » .» » 20050199 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten =» . 1163-60] 163—70 
1 8 gelber: Oktober 1126.25 126—75 
Mal „„ ies 
lots nm New... 358 56 
N r ins ee 
tober e „ . 11075007 
Dezember “00.0. 4110-50 111 
Ma!!! ee 000. 1115-50 | 116—2%5 
HUDDLE See ea ne . . 1 43-50 43—70 
MFC ar See. Me . 1 44 —201 44—40 
Sy TR ER 3 Er 
Orr — — 
Fiess ta weis « 1 32—70 32—60 
ODE eee, Er ER, 36 —20 36—40 
70er Mae „ 38—20 86—30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 10. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 734 Rinder, 8299 Schweine 
(1006 Bakonier), 1220 Kälber, 717 Hammel. Rinder, faſt ausſchließlich 
geringe Waare, wurde zur Hälfte zu Preiſen des letzten Sonnabends 
verkauft. Der Schweinemarkt hatte unter dem Drucke der noch allein 
für dieſe Gattung beſtehenden beſchränkten Ausfuhr zu leiden; die Preiſe 
gingen bei langſamem Handel zurück, doch wurde ſchließlich alles ver⸗ 
kauft. 1. 53—54, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 51—52, 3. 47—50 
Mark für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 42 Mark für 100 
Pfund mit 55 Pfund Tara pro Stück. Bakonier, die erſt gegen 1½ 
Uhr eintrafen, waren zu zahlreich angeboten und hinterließen daher 
ebenfalls bei Preisrückgang ziemlich Ueberſtand. In Kälbern fand 
ruhiges Geſchäft bei etwas weichenden Preiſen ſtatt. 1. 65—69, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, 2. 60—63, 3. 52—58 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Hammel wurden zu wenig gehandelt, um maßgebende Preiſe 
anzugeben. 

Mocker, 10. Oktober. (Toller Hund.) Heute wurde auf dem 
Grundſtück des Beſitzers Czecholinski ein dem Anſchein nach toller Hund 
ge tödtet. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. 
Loko kontingentirt 52,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Oktober 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr unbedeutendes Geſchäft, unverändert 129/30 Pfd. hell 
118 Mk., 131/3 Pfd. hell 120 Mk., 128 Pfund bunt 115 Mk. 
Roggen flau 122/83 Pfd. 97 Mk., 124/ Pfd. 98/9 ME, 
Gerſte in feiner Waare gut zu laſſen 118/22 Mk., beſte Qualitäten 


über Notiz, gute Mittelwaare 103/8 g 0 
verkäuflich. /8 Mk., geringe ſchwer 


Erbſen Futterwaare 100 Mk. 
Hafer gute Qualität 98/102 Mk., feinſte Sorten über Notiz. 
— — 


Holzeingang auf der Weichſel. 
' 5 Thorn am 10. Oktober. 
„Eingegangen für Chwalz Grünberg, Goldhaber u. Meisner, Margu⸗ 
liſa und Diverſe durch Nicolek 5 Traften, 292 Kiefern⸗Rundholz, 10 725 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3529 kieferne Sleeper, 3237 
fieferne einfache Schwellen, 252 eichene Plancons, 531 Eichen⸗Kantholz, 
503 eichene Rundſchwellen, 2790 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
1826 Stäbe; für C. Gottesmann durch Selonſek 3 Traften, 5390 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 790 kieferne Sleeper, 680 eichene ein⸗ 


fache und doppelte Schwellen, 511 Stäbe. 
— — — — — TEE EEE TER LTE ICE EEE IEDEETEESERTEEEEELTEanGTeR. Taerar. 


Freitag am 12. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 22 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 10 Minuten, 


Für die durch die Cholera geſchä⸗ 
digten Familien ſind bei uns im 
ganzen 164 Mark 10 Pf. eingegangen. 
Allen gütigen Gebern ſprechen wir 
hierfür unſern aufrichtigſten und 
wärmſten Dank aus. 

Thorn den 11. Oktober 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 


Neubau Jufauterie-Kaſerne 


Inowrazlaw. 

Für vorſtehenden Neubau ſoll die 
Lieferung und Anpflanzung von 170 
Laubbäumen von 6 cm. Stammdurch⸗ 
meſſer, 900 Zierſträuchern, 60 Tannen⸗ 
bäumchen und die Anſäung von 2700 
qm Raſeuflächen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung verdungen werden. 

Verdingungsunterlagen liegen hier 
aus und können gegen Erſtattung der 
Koſten von hier bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt, poſt⸗ und 
beſtellgeldfrei mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift an mich einzuſenden bis 
Dienitag den 23. Oktober 1894 

vormittags 11 Uhr, 
zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung 
der Angebote in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Anbieter erfolgt. Zuſchlags⸗ 
friſt drei Wochen. 
Zappe, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Die Lieferung 
von Kartoffeln, Materialwaaren und 
Fleiſchwaaren für die unterzeichnete 
Menage ſoll vom 1. November d. J. 
bis 31. Oktober n. J. getrennt ver⸗ 
geben werden. 
Offerten ſind bis zum 20. d. M. 
der Kommiſſion einzuſenden. 
Meuage⸗Kommiſſion 
4. Bat. Jnf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(S. Pomm.) Nr. 61. 


= 5 
Kartoffel⸗Lieferung. 
Zur Vergebung der Lieferung von 

18 000 kg Speiſekartoffeln iſt Termin 

am 20. Oktober vormittags 10 Uhr 

im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, wo⸗ 

ſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 

ſicht ausliegen. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Die Erneuerung der Loſe 
IV. Klaſſe 191ſter Preuß. Klaſſenlotterie, 
welche bei Verluſt des Anrechts bis zum 
15. Oktober abends 6 Uhr erfolgt ſein 
muß, bringe hiermit in Erinnerung. 
Dauben, 


Renau kommt. 

Eu n2 u. 2 RnB DU Dre . 
Pianoforte- 

Fabrik I. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 


Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


RETTET EN ER EEE 
WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeifſfe per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima 75 20 „ 
dito. » Na. 22 „ 

Oranienbg. Bernfeife 5 25 „ 

Prima Faß ſeiſfe 5 18 

A 5 5 
eisſtrahlen - Stärke 1 28 „ 

Macks 1 Creme-Stärke, 

Glanzſtärke, Seifenpulver, Bleichſoda 


und Vorar etc. 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik Ho 
Seidenweberei „Lotze“ in 3 a 
et, W re 

raut⸗, all⸗ un eſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, 8 
farbig, Uni u. Damaſſee, zu Jabrikpreiſen. 
Reichhaltiges Muſterlager bei 


M. Chlebowski, 


Wäsche - Fabrik. 
Neue vitprenkiiche 


graue Erbsen 


ſoeben eingetroffen. 


J. G. Adolph. 


empfiehlt 


Bekanntmachung der Thorner Straßenbahn. 


Für die Dauer der Betriebsunterbrechung auf der Bromberger:Chaufjee tritt der 
genehmigte Tarif außer Kraft und beträgt das Fahrgeld zwiſchen Bromberger Vorſtadt 


10 Pf. für die Person 


17 — 8. auf die Länge der durchfahrenen Strecke. Die Gutſcheine behalten ihre 

iltigkeit. 
Thorn den 11. Oktober 1894. 
Thorner Straßenbahn. 


und Altſt. Markt nur 


Bei meinem Scheiden von Thorn rufe ich allen Freunden und Bekannten 


ein herzliches „Lebewohl“ zu. 


Für das mir in reichem Maasse geschenkte Vertrauen sage ich hiermit 
meinen besten Dank und bitte, dasselbe auf meinen Nachfolger, den prakt. 
Zahnarzt Herrn Albert Loewenson übertragen zu wollen. 


Alex Loewenson. 


Mit dem heutigen Tage übernehme ich die Praxis des Herrn Alex 
Loewenson und wohne in der von demselben bisher innegehabten Wohnung 


Albert Loewenson, 


Breitestrasse 21, II. 


Sprechstunden: 


Renau kommt. 


Zeichnen und Malen 


(Del, Aquarell und Porzellan ꝛc.) wieder 
degonnen. — Anmeld. nimmt täglich von 
3—4 entgegen 

M. Wentscher, Schuhmacherſtraße 1, 3. 


Mal-Unterricht 


ertheilt 

Anny Hellmann, Brüdenftr. 10. 
Wohne jetzt 

Gerechteſtruße 25. 

J. Burezykowski, Malermeiſter. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
Breitestrasse 27 Raths-Apotheke. 


Emilie Schnoegass, Friſeuſe. 


. —— . 
Empfehle die von meinem Vorgänger 
Herrn J. Philipp übernommenen Waaren 


a Regulaleure, 
Wand⸗ und Caſcheunhren, 


ſowie einen großen Poſten Nickeluhrketten 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Es 
wird dadurch jedermann Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich zu Ausnahmepreiſen in den 
Beſitz von wirklich guten Uhren zu ſetzen. 
A. Nauck, Uhrenhandlung, 
vorm. J. Philipp, 
Heiligegeiſtſtraßſe 18, 
vis-à-vis den Firmen $. Landsberger und 
J. Biesenthal. 


.. . —— 
Zur gefälligen Beachtung. 
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend ergebenſt mit, daß ich 

Schillerſtraße 4 eine 


Brot: und Kuchenbückerei 


eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuſpruch. 
Ich werde bemüht ſein, durch gute und 

ſchmackhafte Waaren mir das Vertrauen 

der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 
Hochachtungsvoll Otto Czenkusch. 


CCCTTTCTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT——————— 

Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage Breiteſtr. 23 
im Haufe des Herrn Petersilge ein 


Seilergelchäft 
eröffnet habe, führe ſämmtliche Artikel in 
dieſer Branche. Anfertigungen und Be⸗ 
ſtellungen werden auf das Sauberſte und 
Billigſte ausgeführt. 

Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen 

gütigſt beehren zu wollen. 
Hochachtungs voll 8 

H. Weiss, Seilermeiſter. 


BBB 
Votzüglichen Fauerkohl, 
gute Kocherbſen, 


geschälte Viktoriaerbsen, 


Dillgurken, 
Preißelbeeren 


empfiehlt 


Hugo Eromin, 


Mellienſtr. 81. 


a 83 ee e 
Eßkartoffeln 


liefertſauf vorherige Beſtellung, frei Wohnung, 


Dom. Gr. Opok per Neu⸗Grabia. 
Preis pro Ctr. 1,60 Mk. 


Für Retttung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 18 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 
find 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Vorm. 9—1. 


prakt. Zahnarzt. 
Nachm. 2—6. 


Empfehle mich zur Anfertigung eleganter 
wie einfacher 


Damen- und Kinderkleider 


— . — —— —— » 2 
Für das Winterſemeſter hat d. Kurſus f. in und außer dem Haufe bei tadelloſem Sitz 


und billigen Preiſen. Junge Mädchen zum 
Lernen ſowie zur Ausbildung im neuen 
akadem. Schnitt in 4 Wochen, können ſich 
melden. Ausw. erhalten gute und billige 
Penſion. Frau A. Marquardt, 
Eliſabethſtr. 24, J. 


Dr. med. Fr. Jankowskl 


iſt aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in Thorn Seglerſtraße Nr. 25 
(im Hauſe des Herrn Jacobsohn.) 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vorm. 
und 3—5 Nachm. 


Damentuch 


in 20 modernen Farben, 
Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, 
Wagenrips, Wagenpllsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Auf Lebensverſicherung von 6000 N. 


die ca. 34 Jahre beſteht, ſuche 3000 M. 
zu 6%. Daß die Beiträge pünktlich bezahlt 
werden müſſen wird verbürgt. Näheres 
unter 3000 postl. Thorn 1. 


Geräucherte 


au uu 
Gänsebrüste 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Ein gebrauchter größerer 


W Hundmagen ag 


wird zu kaufen geſucht. 
M. Palm's Reitinftitut. 


Blaue Militärſchürzen, 


Fußlappen etc. für Kantinenbeſitzer 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Vauausführungen, Reparaturen und 
Amänderungen. 


Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 


Haarfärbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Eulmerſtraße. 


Salon zum Baarſchneiden, 
Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ 
Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. \ 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 

Theaterfriſiren. 
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Egaltung und 
Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


Bürsten. — Kämme. 


Haar netze. 


2 
82. 


Raſiren und Friſiren. 
und Damenperrücken nach 
— Leihanſtalt für 


uuf gan HT 


C. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
geſte und billigſte Bezugsquelle für alle Arten 


Uhren, 


Gold-, Silber- und optiſche Waaren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen GE Notenblätter. 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen 


in eigener Werkſtätte billigſt unter Garantie. 


Bürften- und Pinſel⸗Fahrik uon 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 35. 


feger, 
bürsten, 


W W 
19 
N 


N 
SE 
Feinſte Fett⸗Heringe!! 


gefüllt mit Milch oder Rogen, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
1 1 ſchwarz, vorz. i. Ton, ſ. 
Pianino, preiswerth zu verkaufen 
Gerſtenſtr, 10, 1 Tr., Ecke Gerechteſtr., bei 
Kleemann. 


Zuthaten zu Papierblumen 


werden unter dem Koſtenpreiſe verkauft. Zu 
erfr. in der Exp. d. Ztg. 


j Renau kommt. 


| 
Eine neu rendv. Wohnung, 2 Tr. nach 
vorn, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
„ eiligegeiliſtraße 18. 
Möbl. Zimmer, 2 Tr., zu verm. 
Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 


FFF 
möbl. Jim. Rab, Burſchengel., 
part. zu verm. Culmerstr. II. 


Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Thorn. 


Kardätschen, 
Möbelbürsten, 
Zahn- uud Nagelbürsten, Kämme in Büffel- 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


zu den billigsten Preisen. 


Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 
Schrobber, 
Teppichbesen, 


Scheuerbürsten, Bohner- 
Teppichhandfeger, 
Wiehsbürsten, Kleiderbürsten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn. 


Fuhrleute 


zum Auswaſchen und Abfahren von Rund⸗ 
holz werden von ſofort geſucht. 


Ulmer & Kaun. 


Junge Damen 
erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtr. 14, vis-a-vis dem Schützenhaus. 
Auf Wunſch auch Penſion. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme Culmerſtr. 28, 
2 Treppen links. ie 


G. m. Pt. J. m. a. b. B., z. v. Tüchmacherſtr. 7. 


Sonnabend den 13. er. abds. 8 Uhr! 


Generalverſammlung 


bei Nieolai. 


Der kath. Geſellenverein in Thorn 


begeht N 
Sonntag den 14. Oktober 18% 


fein 


ıweitesStiftungsfosl 


im Victoria-Saale. 


programm. WE 


Um 4 Uhr nachmittags: St. 

Gemeinſchaftlicher Ausmarſch von der 0 

Jakobskirche mit Muſik durch die Stadt na 
dem Victoria⸗Garten 


Im Saale: 4 
Concert. Ansprache. Gesänge 
Prolog. 


Theateraufführung. 


Geſpielt werden: 


Zwei Herren u. ein Dienef- 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Felix Jäger. 


Janek 2 pod Ojcowa. 
Oberek in sechs Paar. 


Preiſe der Plätze für Concert u. Eheatene 
Reſervirter Plaz 1,25 Mk. — Erſter i 
und Seitenſitze 1,00 Mk. — Zweiter 1155 
75 Pf. — Stehplatz 50 Pf. — Gallerie 0 

Billets bis 
find bei Herrn Kaufmann A. Kirmes m. 
Sonntag den 14. d. Mts. 2 Uhr nach ri 
ſowie von ½5 Uhr ab an der Kaffe zu har 
Für Mitglieder bei ermäßigten Pleiſen 0 
Herrn J. Ratkowski (in Firma Matthes 
Anfang des Concerts um ½¼5 


Uhr nacht 
der Theateraufführung um 7 ¼ Uhr aben 
Nach dem Theater: 
Tanz. ittel 
Um einen recht zahlreichen Beſuch bi 


Der Vorſtand 


‘ Renau kommt. 
— 
Schützenhaus. 


Donnerſtag Abend den 11. d. Mis 


Wurstessen, 


Heute Donnerstag von 5 Uhr #°° 


Wurſtpicknick 


mit 
Frei-Concert, 


wozu ergebenft einladet 0 
H. Schiefelbein, Reuft. Narli 2 
Suten kräftiger Mittogstil, 
in und außer dem Haufe von 50 Pr 
verabfolgt 11 pt. 


Restaurant „Keichskelſer 


Schuhmacherstrasse Chet, 

empfiehlt fein gutes Lagerbier u. 

Um freundlichen Beſuch bittet gi. 
Muraw# 


Heil! 


ita 
. 5 0 nnert, 


Eichen Brellern. Bohleh 


5 re, 
beſäumt und unbeſäumt, Prima“ * 


für Tiſchler WE 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, en 
komplette Aumm- und gteinkatt 


2 Zimmer 1. Etage, 
möbl. auch unmöbl., ſofort zu 0 2 
Glifabeihlir® 


ine Wohnung 
von 4 Simmern, Veranda u. Zube po 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Pferde 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. 


then. 

ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu Vene 5 77 
Bache 13 möbl. Jim. m. Buürſcheng 7 165 Diet 
beftehend a ander 
1 Wohnung, en ir 

Entree und Nebengelaſſen ſofort 5 mr. 
vermieten Breitestrasse Z m |: 
eleg. möbl. Jim. n. Nab. und. au 


kl. freundl. möbl. Jim. find mi gert, 
ohne Beköſtigung vom 15. d. 


e 11 pie 
Bäckerſtraße U 55 
77 inige 4 
In Waldhäuschen Bo 9g 
El möbl. Zimmer mit sabinel > 22 
Oktober z. verm. Tuchmacher fi 
Möblirtes Zimmer rt 
zu vermiethen en 60, 22 10% 


eine bish. Wohnung, 3 Jim. © 46, 40 
bill. zu v. Korb, Brombergerff 


in 
1 


